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Am Montag vormittag hörte der Kaiſer im Achilleion 
auf Korfu die Vorträge der drei Kabinettschefs und des Ge⸗ 
ſandten von Treutler. Zur Mittagstafel war beim Kaiſer 


der Maler Marſchall geladen. Nach der Tafel beſichtigten 
die Majeſtäten die Arbeiten des Künſtlers, der auf Veranlaſſung 
des Kaiſers mehrere Wochen auf den Terraſſen des Achilleions, 
in Gaſturi, in Monrepos und in Paleokaſtrizza gemalt hat. 
Der Kaiſer erwarb einige Bilder. Nachmittags machten die 
Majeſtäten eine Ausfahrt in Automobilen. Der König der 
Hellenen hat dem Geiandten Grafen Quadt das Großkreuz 
des Erlöſerordens verliehen. 


Kein Beſuch König Georgs 
in Berlin. 


In der Montag ⸗Sitzung des engliſchen Unterhauſes fragte Keir 
Hardie, der Führer der Arbeiterpartei, ob das Kabinett im Hinblick 
auf die günſtigen Ergebniſſe des Beſuches des Königs in Paris die 
Ratfamkeit erwogen habe oder jetzt noch erwäge, dem König anzu⸗ 
empfehlen, einen gleichen Beſuch in Berlin zu machen, zu dem 
Zweck, das wachſende Gefühl der Freundſchaft zwiſchen den britiſchen 
und dem deutſchen Volke zu verſtärken. 

Parlamentsunterſekretär Acland erwiderte: Ich möchte Hardie 
daran erinnern, daß Seine Majeſtät letztes Jahr in Berlin einen 
Beſuch abgeſtattet hat, und ich höre, daß es dem König nicht 
möglich ſein wird, in dieſem Jahre noch weitere 
Staatsbeſuche im Auslande zu machen. 


» * 

Maßnahmen gegen die rebelliſchen Ulſteroffiziere. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Miniſterpräſident Asquith in Erwiderung auf eine Anfrage, welche 

Schritte die Regierung nach den jüngiten Vorfällen in Ulſter 

zu unternehmen beabsichtige. Im Hinblick auf dieſe ſchwere 
Ausſchreitung, die keinen Präzedenzfall beſitzt (Beifall bei 
den Miniſteriellen) möge das Haus verſichert ſein, daß die 
Regierung unverzüglich geeignete Schritte unternehmen wird, 
um dem Geſetz Achtung zu verſchaffen und die Offiziere 
und Diener des Königs (Beifall bei den Miniſteriellen) und Seiner 
Majeſtät Untertanen in der Ausübung ihrer Pflichten und in dem 
Genuß ihrer geſetzmäßigen Rechte zu ſchützen. (Beifall.) 

Der Führer der Ulfterpartei, Sir Edward Carſen, wohnte 
der Sitzung bei. 0 8 g 

Audienz beim König Georg. n 

Premierminiſter Asquith hatte ſpäter eine Audienz beim 
König im Buckingham⸗Palaſt wegen der Ulfterfrage. Der Chef 
ſekretär für Irland Birrell hatte eine Beſprechung mit dem Vize⸗ 
könig in Dublin. ; 


Erhebungen über den ſtädtiſchen 
Immobiliarkredit. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht unter dieſer Über: 
ſchrift folgendes: f 

Zur Unterſuchung der Zuſtände auf dem Gebiete des Immobiliar⸗ 
kredits in Städten und ſonſtigen Induſtriezentren ſowie deren Umgebung 
und zur Gewinnung von Vorſchlägen für die Abſtellung hervorgetretener 
Mißſtände hat der Reichskanzler in Verfolg einer Reſolution des Reichs 
lags eine Sachverſtändigenkommiſſion eingeſetzt. ö 

Vor dieſer Kommiſſion ſollen Sachverſtändige im kontradiktoriſchen 
Verfahren vernommen werden. Wie in der Kommiſſion werden auch 
unter den zu vernehmenden Sachverſtändigen die verſchiedenſten Richtungen 
der Wiſſenſchaft und der Praxis vertreten ſein. 5 

Die Erhebungen ſollen ſich nicht auf Städte beſchränken, ſondern 
ſich auf Städte, Induſtriezentren und deren nähere Umgebung erſtrecken. 


In dieſem Sinne wird der Kürze halber im Fragebogen das Wort 


„ſtädtiſch“ gebraucht. e 
Den Verhandlungen wird nachſtehender Frage bogen zugrunde 


gelegt werden: a 
A. Vorfragen. 
J. 1. Welche Umſtände verteuern 
f a) das ſtädtiſche Bauland? 
b) das Bauen auf dem ſtädtiſchen Bauland? 
Welche Wirkung haben dieſe Umſtände auf die Miet ⸗ 
preiſe? 6 


3. Welche Wirkung hat die Form der Bodenauſteilung und der 
Bauſtelleneinteilung auf die Zufuhr und auf den dauernden 
Bedarf an Realkredit beim Parzellierungsſyſtem 

a) des Vielwohnungshauſes? 
b) des Stleinhaufes? a 
II. In welcher Weife können die zu I etwa feſtgeſtellten 


Mißſtände beſeitigt werden? ; 

B. Oer ſtädtiſche Immobiliar kredit. i 
I. Welche Mißſtände beſtehen bei der Beſchaffung des 
fade chen Sumobiliariredits und auf welche Urſachen 
ind dieſe Mißſtände zurückzuführen? 

1. Wie wird der Bau finanziert? Wie erfolgt die Jinanzie⸗ 
rung beim ae an dem bebauten Grundſtück? Ins⸗ 
eſondere, welches la die Kreditguellen für die Baugelder, 
fir das Baukabital, für den Kaufpreis? (I., 2. Hypothek.) 


* = 0 


Kredits? . 

Berückſichtigen die privaten und öffentlichen realkredit⸗ 
gebenden Anſtalten linsbeſondere die Hypothekenbanken, die 
Landesverſicherungsanſtalten die Reichsverſicherungsan⸗ 
ſtalt für Privatangeſtellte, die Sparkaſſen und die unter 
Aufſicht ſtehenden privaten Verſicherungsunternehmungen) 
innerhalb der Grenzen ihrer Geldmittel in angemeſſener 
Weiſe die Bedürfniſſe des Wohnungsbaues? Werden von 
ihnen etwa beſondere Bau⸗ und Wohnungsformen und be⸗ 
ſondere Ortsgrößen begünſtigt? Werden insbeſondere 
Kleinwohnungsbauten (Maſſenmiethäuſer, kleinere Häuſer) 
in ausreichendem 110 5 beliehen? 

Inwiewit ſteht das Privatkapital für Woh⸗ 
nungsbauten, insbeſondere für 2. Hypotheken auf Klein⸗ 
wohnungsbauten, zur Verfügung? 

Worauf beruhen die Schwankungen in dem Ange⸗ 
bote von Kapital für den ſtädtiſchen Grundkredit und wie 
äußern fie ſich in ihrer Wirkung auf die Bautätigkeit, den 
Wohnungsmarkt und die Mietpreiſe? 

Bis zu welcher Höhe ſind die Miethäuſer in der Regel 
belaſtet? Wie hoch wird die Verſchuldung des ſtädti⸗ 
ſchen Grund und Bodens überhaupt anzunehmen ſein und 
deten Anteil haben hier ſchätzungsweiſe die 2. Hypo⸗ 

eken? 

. Sit etwa in den beſtehenden Grundſätzen des Hypotheken⸗ 
und Grundbuchrechts eine Urſache für die ut Verſchul⸗ 

dung des Grund und Bodens zu erblicken? I etiva in 

der Gleichſtellung des Beſitz⸗ und des Betriebskredits ein 

Mangel zu erblicken? 

Genügen die e Rechtsformen der Kreditorganiſa⸗ 


(er) 


=] 


9. 
U. Welch . ee‘ ? 

Welche Maßnahmen ſind geeignet, den zu I feſtgeſtellte 
ann abauhelten, die Beſcha 12 5 des öl en Real edit 
insbeſondere Nun den Kleinwohnungsbau, zu erleichtern und einer 
ungeſunden Verſchuldung entgegenzuwirken? 

Zur Vorbereitung der Verhandlungen werden Referate er⸗ 
ſtattet von den Herren Profeſſoren Dr. Bredt und Dr. Eber⸗ 
ftadt als Vertreter der Wiſſenſchaft, Herren Juſtizrat Dr. 
Baumert und Präſident a. D. Dr. van der Borght als 
Vertreter des Grund und Hausbeſitzes, Herrn Dr. Luther als 


Vertreter der ſtädtiſchen Verwaltungen, Herrn Dr. Schwartz als d 


Vertreter der Hypothekenbanken, Herrn Staatsſekretär a. D. Dr. 
Dernburg als Vertreter der gemeinnützigen Vereinigungen 
und der Mieter. | 5 

Am 28. April wird die Kommiſſion zur konſtituierenden 


Sitzung zuſammentreten. Alsdann ſoll jo bald als nach den Ver- |; 


hältniſſen möglich mit der Vernehmung der Sachoerſtändigen be⸗ 
gonnen werden. g 


Der falſche Bürgermeiſter. 
Die Rechtsgültigkeit der Amtshandlungen 
des falſchen zweiten Bürgermeiſters von Köslin und ehema⸗ 


ligen Bromberger Stadtrats Thormann, der ſich Alexander] 


nannte, unterſucht Amtsgerichtsrat Beneke⸗ Charlottenburg 
im „Tag“. Er kommt dabei zu folgendem Ergebnis: 
fragt ſich, ob eine unrichtige Namensbezeichnung in 


ER 
der Anſtellungsurkunde den Anſtellungsakt als ſolchen nichtig 
in der Urkunde ange- 


macht. (Ob eine Perſon, guf welche die Ur 
gebenen Pexſonalien zutreffen, ezütiert, iſt natürlich 5 
lich.) Die Frage iſt zu verneinen. Denn die Identität Thor⸗ 
manns mit derjenigen Perſon, der die zweite Bürgermeiſterſtelle 
verliehen werden ſollte und der die Anſtellungsurkunde ausge⸗ 
Kg worden iſt, ſtand feit. iſt das Ausſchlaggebende. 
Die Sache liegt analog dem Fall, daß eine beſtimmte Perſon 
unter falſchem Namen verurteilt iſt. Die Rechtsgültigkeit des 
Urteils unterliegt keinem Zweifel. Es bedarf keiner neuen Ver⸗ 
urteilung unter dem richtigen Namen. Denn das Urteil iſt er. 
gangen gegen den, der fattiſch vor Gericht geſtanden hat und 
verurteilt iſt. Das Erfordernis einer Berechtigung des Urteils 
hat nur formelle Bedeutung. j 
Weiter iſt zu prüfen, ob die Tatſache, daß die Vorausſetzun⸗ 
gen der Anſtellungsfähigkeit nicht vorliegen, von Bedeutung iſt. 
Selbſt wenn das beſtandene Aſſeſſorenexamen und die Unbe⸗ 
1 Vorbedingung der N ſein ſollten, 9 würde 
och das Fehlen dieſer Vorausſetzung den Akt der Anſtellung 
keineswegs nichtig machen. Hier mag auf einen ähnlich liegen! 
den Jall hin Angehen werden, den das Reichsgericht eu jeden 
hat. Einem Angeklagten war zur Laſt gelegt, einen Forſtbeam⸗ 
ten in der regelmäßigen Ausübung ſeines Amtes Widerſtand ge⸗ 


leiſtet zu haben. Eingewendet war, daß eine regelmäßige Amks⸗ 
ausübung nicht vorliege, weil der Forſtbeamte noch minder⸗ 


jährig jei, die Volljährigkeit aber nach dem in Betracht kommen ⸗ 
n bayeriſchen Recht erſt die Anſtellungsfähigkeit begründe. Das 
Peichfeericht entſchied, daß die kraft des Amtes ausgeübten 
Handlungen als rechtmäßige Amtsübungen anzuſehen ſeien, 
elbſt wenn das Amt unter Wia dd der geſetzlichen Vor⸗ 
edingungen verliehen ſei. Man wird alſo davon ausgehen 
müſſen, daß, wenn von dem zuſtändigen Organ der Staatsgewal 
der Akt der Anſtellung in äußerlich geſeßlicher Form erfolgt iſt, 
der Akt rechtsgültig und die Beamieneigenica) 
gi wenn geſetzlichen Vorbedingungen der Anſtellung feblen. 
us der e e der E ſich ohne weiteres 
die e it der auf Grund der Anſtellung vorgenommenen 
Amtshandlungen. 2 \ i i 
Die hat! welche inzwiſchen die Unterſuchungs⸗ 
Br wegen intellektueller Urtundenfälſchung und Amtsanmaßung 
eantragt hat, ſteht auf einem anderen Standpunkt. Die Straf. 
tat des Thormann beſteht aber nicht darin, daß er ſich ein Amt 


—— 


t begründet iſt,] Die Katastrophe ereignete ſich auf der Höhe von Sidi Aer 


angemaßt hat, ſondern lediglich darin, daß er durch Fälſchung 
und betrügliche Vorſpiegelungen erreicht hat, daß ihm ein Amt 
übertragen wurde. Wollte man annehmen, daß die Anſtellung 
nichtig geweſen iſt und es ſich um eine unbefugte Amtsausübung 
handelt, jo würden unfehlbare Folgen eintreten. Denn 
konſequenterweiſe müßten dann alle Handlungen, die 
Tormann in ſeiner Eigenſchaft als Zweiter Bürgermeiſter vor⸗ 
genommen hat, als nichtig gelten. Es wäre unlogiſch und 
willkürlich, die Anſtellung als nichtig anzuſehen und den amt⸗ 
lichen Handlungen irgend eine Bedeutung beizumeſſen. Die 
Handlungen müßten fo betrachtet werden, als ob tie von jemand 
vorgenommen wären, der ſich als Zweiter Bürgrmeiſter ausge⸗ 
geben hat, ohne es au ſein. Die Gewerbegerichtsurteile müßten 
als nichtig, ge amtlichen Erklärungen als nicht abgegeben anger 
ſehen werden' e 

Die Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Anſtellungsakts 
und der ſich daraus ergebenden Rechtsgültigkeit der Amtshand⸗ 
lungen hat die notwendige, wenn auch vielleicht nicht befriedigende 
Folge, daß es einer förmlichen Amtsentſetzung des 
Thormann bedarf. Es wäre ein innerer Widerspruch, die 
Amtshandlungen als rechtgültig anzuſehen und nach Aufdeckung 
des N die amtliche Stellung, welche die Gültigkeit der 
Amtshandlung begründete, als nicht vorhanden zu betrachten.“ 


Volksheilſtätten⸗Verein. 


Im Sitzungsſaale des Herrenhauſes in Berlin fand Montag 
nachmittag die Jahresverſammlung des Volks heil⸗ 
ſtätten⸗Vereins vom Roten Kreuz aus Anlaß des 50jährigen 
Beſtehens der Genfer Konvention und des Roten Kreuzes ſtatt. Der 
Saal war dicht gefüllt von Mitgliedern und Freunden des Roten 
Kreuzes, die gekommen waren, ſich die gegenwärtig wichtigſten Fragen 
im Kampfe gegen die Tuberkuloſe vor Augen führen zu laſſen. 


1 Generalarztes z. D. D 
* 
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Ein ruffiſcher Dampfer 
mit 15 Mann geſunken. 


Der ruſſiſche Dampfer „Kometa“ iſt an der algeriſchen 
Küſte infolge einer Exploſion geſunken. Der Dampfer ha 
eine Ladung Benzin und eine Beſatzung von dreißig Perſon 
ruch, 
30 Kilometer von Algier. Engliſchen, italieniſchen und franzöfiſchen 
Dampfern gelang es, fünfzehn Perſonen, darunter die Fran 
des Kapitäns, zu bergen. Nach den übrigen fünfzehn Perſonen, 
die vermißt werden, iſt von Torpedobooten bisher vergebens 
geſucht worden. 


e 


150, dagegen 1876 330 Tuber⸗ 
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Mexiko. 


Geringe Friedensausſicht. 

In amtlichen Kreiſen der Union ſcheint man über die Ausſicht er⸗ 
freut zu ſein, daß Huerta dem Vermittlungsvorſchlag Gehör ſchenken 
werde, aber trotz aller Friedenshoffnung dürften die Kriegsvorbereitungen 
in der Armee und der Flotte nicht nachlaſſen. 

Carranzas vertrauter Agent Pesquiera erklärte bezüglich der 
Bermittelungspläne, jeder auf den Frieden abzielende Vorſchlag 
ſei für die Rebellen annehmbar. Carranza habe befohlen, 
die Anſtrengungen zur Eroberung von Tampico zu ver⸗ 
Loypeln. 5 

Alle Fremden davongejagt. 

Mit N der panamerikaniſchen Eiſenbahn, die von 
Guatemala die V F erhält Huerta den Be⸗ 
trieb i mexikaniſchen Eiſenbahnen mit eigenen Leuten 
aufrecht und hat alle Fremden davongejagt. Die letzte, 
von ihm übernommene Eiſenbahn 7 die Tehuantepec Nacional, 
die quer durch den Tehuantepec⸗Iſthmus führt und gemeinſames 
Eigentum der Regierung und des Lord Cowdray iſt. Die Vera⸗ 
cruz- und Iſthmus⸗Eiſenbahn zwiſchen Tierra Blanca und Vera⸗ 
eruz iſt nicht in Betrieb, da die Brücke bei Boca del Rio, 
8 Meilen von Veracruz, mit Dynamit in die Luft 
geiprengt worden iſt. 

Deutſchland rät zum Frieden. 

Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff ſprach am 
Montag im amerikaniſchen Staatsdepartement in Waſhington vor 
und teilte Staatsſekretär Bryan mit, Deutſchland würde 
durch ſeine Geſandtſchaft in Mexiko ſeinen Einfluß dahin aus⸗ 
üben, Huerta zu bewegen, daß er die Vermittlung 
annehme. 


Amerikaniſche Begeiſterung über deutſche Hilfs⸗ 
bereitſchaft. 


Die „Neuyork Times“ melden aus Galveſton: Die hier aus 
Tampico eingetroffenen Flüchtlinge haben an den deutſchen Kaiſer 
eine längere Depeſche geſandt, in der ſie für das prompte Ein⸗ 
greifen des Kapitäns Köhler vom Kreuzer „Dresden“ danken, 
der ſie vor dem Pöbel in Tampico gerettet habe. 

„Der „Neuyork Herald“, der über die Rettung der amerika⸗ 
niſchen Flüchtlinge in Tampico durch das Eingreifen des Kapi⸗ 
täns des deutſchen Kreuzers „Dresden“ einen längeren Bericht 
bringt, erklärt dazu in einem Leitartikel, die Haltung des Kapi⸗ 
täns Köhler bereite dem amerikaniſchen Volke aufrichtige Freude 


Die deutſche Kolonie in Mexiko 


befindet ſich wohl und iſt infolge der getroffenen Sicherheits⸗ 


maßnahmen guten Mutes. 

Deutſchland, England und Frankreich vermitteln. 
Waſhington, 27. April. Wie erklärt wird, hegt man in den 

Kreiſen der hieſigen europäiſchen Diplomaten eine peſſimiſti⸗ 

ſche Auffaſſung hinſichtlich der Vermittlungsvorſchläge der 

ſüdamerikaniſchen Republiken bezüglich Mexikos. In amerani- 


ſchen amtlichen Kreiſen iſt die Aktion Deutſchlands, Englands 

und Frankreichs, Huerta die Annahme der Vermitte⸗ 

4 er nahezulegen, mit großer Befriedigung aufgenommen 
orden. 


Mexiko nimmt die Vermittlung an. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom Montag, 27. April. 


(Ausfüßrlicherer Bericht und Schluß; Anfang f. Dienstag 
Morgenausgabe.) 


Zweite Beratung des Kultusetats. 
Titel „Miniſtergehalt“. 


„Nachdem Abg. Dr. Dittrich⸗Braunsberg (Zentr.) feine bereits 
mitgeteilten Ausführungen gemacht hat, nimmt das Wort: 


i Kultusminiſter von Trott zu Solz: 

Der Vorredner hat außer anerkennenden Worten über dle Situation 
der Kirche eine mehr oder weniger herbe Kritit an den 
beſtehenden Rechtszuſtänden und der Ausführung 
der Beſtimmungen über die Niederlaffung von 
Orden geübr. Er bat dieſe Ausführungen im weſentlichen an den 
Antrag, den der Abg. Porſch und jene Freu de vorgelegt haben, an⸗ 
en ſen. Dieſer Antrag iſt wörtlich derſelbe, der im Jahre 1901 hier 
ſchon zur Beratung gekommen iſt. Damals iſt eine Erörterung des 
Antrages hier vorgenommen worden; der Antrag wurde von der 
1 angenommen, und die Regierung hat ihre Stellungnahme 
zu Beginn des Jahres 19 3 hier bekannt gegeben. Ich bin 
einigermaßen überraſcht geweſen durch dieſen Antrag, der erſt 
geſtern u meiner Kenntnis gekommen iſt; denn ich ſehe nicht, 
wie die Verhältniſſe, die damals für die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung beſtimmend geweſen ſind, ſich ſeither geändert haben. („Sehr 
richtig!“ b. d. Natl.), und ich ſehe nicht, welcher außere Anlaß 
gegeben iſt, jetzt mit dieſem Antrag hervorzutreten. Pein Vor⸗ 
gänger hat damals hier ausgeführt, daß die Regierung den 
Wünſchen der karholiſchen Orden auf Niederlaſſung, namentlich 
wenn es ſich um Orden, die ſich der Krankenpflege 
widmen, handelt, in weitem Maße entgegen⸗ 
komme. Er hat hinzugefügt, daß die Katholiken veiſichert 
fein dürfen, daß dies auch künftig der Fall ſein werde. Und 
dieſe Zuſage iſt in vollem Maße eingehalten worden! Im ann 
1902 wurden 19000 Pexſönlichkeiten aus Orden, die ſich der 
krankenpflege widmen, feſtgeſtellt. Am 31. Dezember 1913 be⸗ 
anden in Preußen 2508 Ordensniederlaſſungen mit 36 841 Mis- 
gliedern (Lebh. Hört, hört), davon in der Kranlenpflege 26.337 
in 1989 Niederlaſſungen, und auf anderen Gebieten der chriſt⸗ 
lichen 3 außerdem 5056 Perſonen in 60 Niederlaſſun⸗ 
en. Ich glaube alſo, die Bemerkung ausſprechen zu können, daß 
die Zuſicherung in vollſtem l erfüllt worden 
iſt. Die Gründe, die damals für die ablehnende Stellung be⸗ 
züglich des Antrages hier mitgeteilt worden ſind, will ich nicht 
im einzelnen wiederholen. Es iſt in den achtziger Jahren eine 
abſchließende Geſezgebung auf Grund von Verein⸗ 
8 geſchaffen worden, an der man feſthalten ſollte. Her⸗ 
vorheben möchte ich aber die großen Grundſäge, die das Verhält⸗ 
nis des Staates zur katholiſchen Kirche beſtimmen. 

Ich weiß ja, wie ſehr den Katholiken die Orden am Herzen 
liegen, wie bi mit Liebe und Bewunderung auf dieſe Männer 
und Frauen hinblicken, die ſich in hingebender chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe für das Wohl der 


iebe ö rmen und Kranken aufopfern und 1 
in ihr Leben hingeben. 


N Das ſind Gefühle, die man vollſtändig 
greifen kann, und die man bis zu einem gewiſſen 
Grade als Nichtkatholik ver MEN kann. Es iſt 
guch begreiflich, daß die Katholiken auf diefem Gebiete ſehr emp- 
3 daß ſie es nicht dulden wollen, daß die Orden und 
ihre Mitglieder irgendwie weniger gut behandelt werden als 
andere Staatsbürger, und daß ſie wünſchen, daß hier Licht und 
Sonnenſchein gleichmäßig verteilt werden. (Sehr 1 im 
Zentrum.] Das iſt ja auch der Untergrund, auf dem Ihr Ans 
trag beruht. (Sehr richtig! im Zentrum.) Aus dem Antrage 


PVoſener Tageblaft. >— 


ſpringt uns aber der Vorwurf entgegen, als wenn eine ſolche 
leichmäßige Behandlung der 9 7 tatſächlich nicht ſtattfindet. 
enn man ſich den Tatſachen kühl und nüchtern gegenüberſtellt, 

o wird man bei ſeiner Prüfung Ham einer anderen 
uffaſſung kommen. Die katholſſchen Orden laſſen ſich 

mit freien Vereinigungen für Krenkenpflege nicht ohne weiteres 
vergleichen. Dafür, daß Katholiken ie zu freien Vereinigungen 
uſammenſchließen, etwa um Krankenpflege zu üben, beſtehen 
ſelbſtverſtandſſch nicht die mindeſten Beſchränkungen. Sie kön⸗ 
nen ſich gerade fo frei vereinigen, wie alle anderen Staatsbürger. 
Aber ſolche freien Vereinigungen find natürlich nicht in 9 
zu ſtellen mit dem katho * 5 rden; ebenſoweni 
mit den evangeliſchen Diakoniſſenanſtalten. Die 
91 Kirche in einem vie 

als die Orden kat 


ſchwerden in anderer Weiſe vorzutragen, als er 
es eben getan hat. (Rebhafter Beifall rechts. Unruhe bei 


den Polen.) 
Abg. Stroebel (Soz.): 

Nicht nur in den höheren, jondern auch in den Volksſchulen 
muß der Religionsunterricht in wiſſenſchaftlicher Weiſe erteilt 
werden. Für die Richtigkeit des Kaiſerbriefes hat ſich der Abg. 
Jaeger verbürgt. Auf das offiziöſe Dementi iſt nicht viel zu 
geben: Hie „Poſt“ hat erklärt, die „Norddeutſche Allgemeine Ztg. 
ſei dae , um berufsmäßig die Unwahrheit zu jagen. Die 
„Ira. er Zeitung“ hat geſchrieben, der Brief ſei auch libe ⸗ 
ralen Politikern bekannt geweſen. Wir find 5 en das Jeſuiten⸗ 
geſetz, wie gegen jedes Ausnahmegeſetz. Für Au 


hebung von Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen gegen die Sozialdemokraten iſt aber das Zen. 
trum nicht zu haben; es treibt Heuchelei, wenn es nur für ſich 
. von Ausnahmebeſtimmungen fordert. Auch die jüdiſche 
Re ige muß anerkannt werden. Zur n ice des Streites 
der Liberalen und Orthodoxen in der evangeliſchen wie in der 
Be en Kirche ſollte man alle Kirchen vom Staate trennen. 
Der Streit um das e ed ef raubt der proteſtantiſchen Kirche 
den letzten Halt. Wir ſind entſchieden gegen jeden zwangsweiſen 
Religionsunkerxicht in den Schulen. Die Nationalliberalen haben 
1806 die konjeſſionelle Schule zum Prinzip erhoben und dadurch, 
das Schickſal der Simultanſchule beſiegelt. Wir verlangen die 
t] Einheitsſchule. (Beifall bei den Soz.) 

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr 2 

Schluß 5% Uhr. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Keine neue Flottenvorlage. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ wendet ſich in längeren Aus: 
führungen gegen den angeblich beſtehenden Plan, im Herbſte 
dem Reichstage eine neue Flottenvorlage zu unterbreiten 
Von einem ſolchen Plane iſt in gutunterrichteten Kreiſen, wie 
uns unſer Berliner Vertreter mitteilt, nicht das geringſte be⸗ 
kannt. Wie der Staatsſekretär des Reichsmarineamts bei 
der zweiten Leſung des Marineetats im Reichstage wiederholt 
betont hat, werden ſich alle kommenden Forderungen für die 
Flotte durchaus im Rahmen des beſtehenden Flottengeſetze⸗ 
bewegen. 

Deutſchland und England in Afrika. 


tagt. 


* 83 finden Sie dieſelben Beſchränkungen wie bei uns. 
an 

nichts abbröckeln ſoll. In der un haben wir aber weitgehen⸗ 
des ee e geübt, nament 


bzulehnen. Bezüglich der Frage der Rechtsfähigkeit der Nieder⸗ ET ! 
7 habe 18 Ermittinaen anftellen, in ie jetzt abge⸗ Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ meldet: 
ſchloſſen find. Wir ſind auch bereits in die Erörterung des Er⸗ Zu den zahlreichen phantaſtiſchen Meldungen, die, ſeitdem 


Dieſe aber iſt n nicht abgeſchloſſen, 
15 heute zu dieſem alt noch ot Stellung nehmen 
kann. (Vereinzelter Beifall links. 
Hieran ſchloſſen ſich die Reden der Abgg. Dr. v. Campe (natl.), 
Viereck (freik.) und Eickhoff (Fortſchr. Volksp.). 

Abg. Frhr. Scheuck zu Schweinsberg (konſ.): 

Die großen Aufwendungen für Bildungszwecke beweiſen, daß 
Preußen kein rückſtändiger Staat iſt. Die Eigenart des 
preußiſchen Staates iſt ſein paritätiſcher Charakter. Daran 
wollen wir feſthalten. Für beſondere Laſten einer Gemeinſchaft kann 
nicht die Geſamthelt des Staates eintreten. Da muß die Gemeinſchaft 
der Gläubizen helfen. Anderslautende Anträge lehnen wir grund ſätz⸗ 
lich ab. Die Schule bedarf des ruhigen Wachstums. Nichts iſt 
schädlicher als Probieren und Experimentieren. (. Sehr richeig!“ rechts). 
Die bisherige Art der Erteilung des Religions⸗ 
unterrichts iſt ein Schmerzenskind unſerer höyeren 
Schulen. Auch wir wänſchen eine e Vertiefung 
des Unterrichts, aber nicht eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Vertie fun der Religion. „Sehr 
richtig!“ rechts.) Für die Religionslehrer ſollen Inſtruktions⸗ 
tulſe eingerichtet werden. Wir wollen einen christlichen Religions⸗ 
unterricht, nicht einen ſolchen, bei dem die Worte des Vortragenden 
eben nur Worte ſind mit denen er innerlich nichts gemeint hat. Die 
Anträge des Zentrums ſind im weſentlichen berechtig. Es handelt 
ſich nicht um eine allgemeine Zulaſſung der Orden. Der Dienſt an 
Kranken und Armen darf nicht eingeſchränkt werden, auch ſollte man 
die Tracht der Krankenorden jchügen. Ich hoffe. daß der reich aus⸗ 
geſtattete Kultusetat unferem Volksleben zum Segen gereichen wird. 


(Beifall rechts.) 8 
Abg. Styezyus ki pe 1, aa 
Seit 7% Jahren iſt der Poſten des Erzbiſchofs von Polen 
und Gneſen vakant, und noch immer hören wir nichts dapon, daß 
ein neuer Erzbiſchof dort eingezogen iſt. Der Staat hat nach 
der Vereinbarung von 1821 keinen Einfluß auf die Wahl. Die 
Diözeſe hat doch ein Recht darauf, endlich einen neuen Erzbiſchof 
zu bekommen. In Poſen und Weſtpreußen Hu viel weniger 
Orden zugelaſſen als in den anderen Landesteilen; ich weiß, daß 
in einem Falle die Niederlaſſung au Weben des Oſt⸗ 
markenvereins verweigert wurde. Sehr bedauerlich waren die 
ſ.andalöſen Vorgänge in der St. Pauluskirche in Moabit, wo die 
evangeliſchen Schutzleute in die lia ine eindrangen. Die 
eigentliche Urſache war die unzuläſſige Einmiſchung der Staats ⸗ 
regierung in die inneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche. 
Die Regierung hatte abſolut lein Recht, ſich in den Neligions⸗ 
unterricht der polniſchen Kinder einzumiſchen. Die Regſerun 
geht überhaupt gujs 5 gegen die Polen vor, | 


Deutſchland und England in Verhandlungen über die Abgrenzung 
kolonialer Intereſſen in Afrika eingetreten ſind, über Inhalt und 
Ergebnis dieſer Verhandlungen verbreitet werden, geſellt ſich eine 
neue, die der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ von London zugeht. 
Es iſt überflüſſig, auf den Inhalt dieſer Meldung näher einzu⸗ 
gehen. Es genügt ſeſtzuſtellen, daß fie ein Erzeugnis journa⸗ 
liſtiſcher Phantaſie iſt. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ hatte von einem Abkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und England über eine eventuelle Auf⸗ 
teilung des portugieſiſchen Kolonialbeſitzes in Afrika geſprochen, 
wona E Deutſchland die weſtafrikaniſchen a ee rtugals 
und England die oſtafrikaniſchen übernehmen follte gegen eine 
entſprechende Entſchädigung an Portugal. 


Deutſches Deich, 


*Der Herzog und die Herzogin von Braunſchw 
werden in der erſten Hälfte des Juni ihren Tatze 
beſuch in München abſtatten. Der Herzog wird dann 
noch einmal zu dem vom 20. bis 22. Juni ſtattfindenden 
100 jährigen Jubiläum des 1. Schweren Reiter⸗Regiments nach 
München kommen. 

Kronprinz Georg und Prinz Friedrich Chriſtian von 
Sachſen ſind in Metz zur Beſichtigung und zu Informations⸗ 
zwecken eingetroffen. Der Aufenthalt iſt für die Dauer von fünf 
Tagen berechnet. In Ausſicht genommen iſt neben der Inſpizie⸗ 
rung des ſächſiſchen Fußartillerie-Regiments eine Beſichtigung 
der Schlachtfelder. 5 

* Slalthalter v. Dallwitz reiſt, der „Tägl. Rundſchau“ 
zufolge, Mittwoch, den 29. nach Straßburg und wird dil 
Amtsgeſchäfte am 1. Mai übernehmen. Eine Zuſammen⸗ 
kunft des Statthalters mit dem Kaiſer in 
Kolmar iſt für die erſten Maitage in Aus icht ge 
nommen. Der Kaiſer reiſt von Karlsruhe nach Kolmar, Metz 
und Diedenhofen. In Kolmar findet eine militäriſche Übung 
ſtatt, in Metz und Diedenhoſen beabſichtigt der Kaiſer den 
Fortſchritt der Befeſtigungsarbeiten in Augenſchau zu nehmen. 
Während der ganzen Reiſe dürfte Statthalter v. Dallwitz 
den Kaiſer begleiten. Ein Beſuch des Kaiſers in Straßburg 
iſt nicht vorgeſehen. 


Per Per Seat! d 60 t ** 1 0 Kindern a Fils 4. 

deutſcher Sprache erteilt, von } niſchen Kindern n Todesfall. Der Präſident des Statiſtiſchen Landesamtes 

u Ken ti 5719 27 Mache le l 2 Evert ift in Berlin im Alter von 57 Jahren geitern früh geſtorben. 

Schülern werden durchſchnittlich 33 Prozent nicht verſetzt. Ange Ein Nachtragsetat. Dem Reichstag wird in den 
n den en] nächſten Tagen ein umfangreicher Nachtragsetat zugehen. 


h der Unterdrückung unſerer Mutterſprache i 


Schritt und Tritt werden wir auch auf dieſem 
Ohne Angabe von Gründen wird in rech 
Weiſe auch die Erteilung von polniſchem Pri ⸗ 
vatunterricht verboten. Der Redner ſucht das durch eine 
Reihe von Einzelfällen zu belegen. N 

Staatsminiſter von Trott zu Solz: 

Der Vorredner hat ſeine alte Methode auch dies⸗ 
mal angewandt. indem er eine Reihe von Einzelfällen auf⸗ 
zählte und fie in einer tendenziöſen, feinen polniſchen Intereſſen, 
nach ſeiner Meinung entſprechenden Weiſe darſtellte, um daran 
wieder die heftigſten Angriſſe gegen die Regierung zu knüpfen. Ich 
will darauf nicht näher eingehen. In einem Fall ging aber die 
Sache denn doch ſo weit, daß ich ſie richtig ſtellen muß. Der 
Vorredner führte die Moabiter Vorgänge, die er als ſkandalös 
bezeichnete, auf die preußiſche Regierung zurück. Wie war die 
Sache? Die Polen hier in Berlin hatten ſich nicht geſcheut, ihre 
politiſche Agitation in die heiligen Räume der Kirche hineinzu⸗ 
tragen. (Sehr richtig! rechts, lebhafte Zuruſe von den Polen: 
„Nicht wahr!“) Die Geiſtlichkeit wußte ſich nicht anders zu 
helfen, als daß fie die Polizei zu Hilfe rief, und das nennt dann 
der Abgeordnete eine Einmiſchung der preußiſchen Regierung in 
die Angelegenheit der katholiſchen Kirche! Er muß als Geiſt⸗ 
licher wiſſen, daß die Regierung niemals eine Anordnung darüber 
getroffen hat, in welcher Sprache der Kommunionsunterricht zu 
erteilen iſt. Auch die preußiſche Regierung ſieht das als eine 
Angelegenheit der Kirche an und greift hierin nicht ein. Ich 
bitte Sie, das übrige, das der Abgeordnete ſagte, nach dem zu 
beurteilen, was ich joeben. richtiggeitellt habe. Dem Vorredner 
aber rate ich, wenn er ſeiner Sache dienen will, jeine Be- 


Durch dieſen Nachtragsetat wird aber keine neue Ausgabe 
veranlaßt. Es befinden ſich zwar darin verſchiedene neue 
Forderungen. Die Aufſtellungen für dieſe Forderungen werden 
aber dadurch ausgeglichen, daß man andere Forderungen 
fallen gelaſſen hat. 

% Eine 1 Düppelfeier. 


des Düppeltages veranſtaltet wurde, wird der eye Tages⸗ 


uf alle Fe 
tiefen, un auslöſch 


in Bielefeld ſtattfindet, werden Prof. Dr. Boenhak über die Be⸗ 
tättgung des Richters im öffentlichen und im wirtſchaftlichen 
Leben. Landgerichts direktor Freytag ⸗Torgau über die Verein / 
ſechang 4 a ee bei den Juſtizbehorden ſprechen. 

rung der Landtagso i ächſi⸗ 
ſche Zweite Kammer esc e Na * er a 1 
mittagsſitzung mit einem vom Direktorium des ei 
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Auf dem 4. Preußiſchen Richtertage, der am 1. und 2. Juni 


es einge = 


r 


r ˙e;1Uö —·¾ ’ꝛ h re ee a 5 A za da 


der 
Der Minſſter 


achten Anträge betreffend die Anderung der Landtagsordnung. 
1 8 Innern, Graf Vite von Eckſtädt, 
erklärte, daß die Regierung kein dringendes Bedürf⸗ 
nis einer n der Landtagsordnung aner⸗ 
ennen könne. Der Miniſter äußerte beſonders Bedenken 
gegen die Einführung der ſogenannten kurzen Au 
und gegen die Gleichſtellung der innerhalb und außerhalb Dres- 
ens wohnenden Abgeordneten Bir ich der Diäten. Der An⸗ 
trag des Direktoriums wurde ſchließlich einem aus ſieben Mit- 
gliedern beſtehenden Ausſchuſſe zur Weiterberatung überwieſen. 


Cuflſchiffahrt und Flugweſen. 


iu FA wird, wie jetzt öffentlich angezeigt wird, das 
Stahlluftſchiff „Veeh 1“ verſteigert 
bedeutet das Ende einer Luftſch 


el der zu ſeiner Verwertung ge 
u Ende, die gehrune 5 
1 


Das Ende dieſes ref d- 
tops iſt zu bedauern eld⸗ 
mitteln vorausſichtlich 


Balkan. 

Aus dem Reiche Nikitas. Der Minifter des Innern Goj 
(iiſch und der Kultusminiſter Miuſchkowitſch n ihre Ent⸗ 
eſſung gegeben. Der Vizepräſident der Skupſchina, 
Tſcherowilſch, der ſeinerzeit wegen einer Bombenerploſi on 
erurteilt worden war, iſt zum Kultusminiſter, der 
bneordnete Wuletitſch zum Miniſter des Innern ernannt 
orden 


. —— KKK 
Sokal: u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 28. April. 
Großfeuer. 


Geſtern abend um 49 Uhr wurde die Feuerwehr auf die 
Grundſtücke der Kaſernen⸗ Neubauten bei Golenſchin 
gerufen, wo ein größerer Schuppen mit Baumaterialien uſw. auf 
bisher unermittelte Weiſe in Brand geraten war. Der Brand 
war bei Ankunft der Feuerwehr ziemlich weit vorgeſchritten, ſo 


daß die in der Nähe befindlichen Holzſtapel in ernſte Gefahr 


gerieten. Die Bekämpfung des Feuers war außerordentlich 
ſchwierig, da auf der Brandſtelle eine ausreichende Waſſerleitung 
nicht zur Verfügung ſtand und ein für den Bauunternehmer 
proviſoriſch verlegtes Waſſerrohr abgeſperrt war und erſt nach 


geraumer Zeit geöffnet werden konnte. Die Feuerwehr rückte 


nach Beſeitigung der Gefahr gegen 41 Uhr wieder ab. 
% Die Überführung des „3. 5“ von Johannistal nach 


Poſen ſcheint auch heute noch nicht vor ſich gehen zu ſollen. 


lichen 


Wenigſtens lag bis heute Ic 9 Uhr an den amtlichen Stellen 
eine Nachricht von einem Aafitieg des „Z. 5“ in Johannistal 
am heutigen Morgen nicht vor. 
& Ordensverleihungen. Dem Rektor Henſel in Strasburg 
5 Weſtpr. iſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe und dem 
ehrer a. D. Spielmann in Oliva, Kreis Danziger Höhe, der 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
ehen worden. 8 5 
% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,58 Meter, gegen + 0,94 Meter geſtern früh. 


- P. Zabikowo, 27. April. Der Evangeliſche Jünglingsverein 
deranſtaltete am Sonntag abend eine Düppelfeier auf dem Markt⸗ 


laß, auf dem ein flammender Holzf zum Himmel loderte. 
Pater Schaß als Vorſitzender hielt eine Anſprache an die zahl⸗ 


deich verſammelten Anſiedler, die mit dem Kaiſerhoch jet Der 
Poſaunenchor verſchönte die Feier durch verſchiedene Darbietun⸗ 
In. Zum Schluß bildeten die Kinder einen Reigen um den 
rennenden Holzſtoß unter Abſingen patriotiſcher Lieder. 

auf 
vaße 


8 A Schwarzenau, 27. April. Der Regierungspräſident hat den 
randmeiſter der freiwilligen Feuerwehr Maurermeiſter Mut ke. 
5 feinen Stellvertreter Aderbünger Kenſche für die Dauer und 
en Um ang von Bränden in der Stadt Schwarzenau als Polizei⸗ 
eamte auf Brandſtellen beftätigt. — Zum Gemeindevorſteher in 
vlatkowo wurde der Landwirt Johann Miskiewiez gewählt. 
0 Sch. Zerkow 27. April. Geſtern mittag find in Raſze wy 
emeinde drei Scheunen der Wirte Arndt, Skrzypezat 
und Marecki vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt durch 
erſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt nicht bekannt. 
si. Buk, 27. April. Um ein einheitliches Ziel in der Nind ; 
labbeuche im Kreiſe zu erhalten, find bei der diesjährigen Früh⸗ 
Inhvetorung 34 Zuchtbullen nur von der ſchwarzbunten Niede⸗ 
Auch solle (Holländer) für den Kreis Grab angekört worden. 
Auch das Deckgeld iſt einheitlich auf 2,10 Mark feſtgeſetzt. — 
Fer Lehrer Cwojdzynski aus Usciencice iſt aus dem öffent⸗ 
Schuldienſte entlaſſen worden. 
U Koſten, 27. April. Vom e iſt jetzt 
Ried, noch der Regierungsreſerendar Kretſchmer pon der 
waſterung in Poſen vom 1. Mai ab der hieſigen lee Ver 
wallung zur Ausbildung in den Geſchäften der ſlädtiſchen Ver⸗ 
altung überwieſen worden. 

* Gneſen, 26, April. Der Musketier H. vom hieſigen In ⸗ 
zanterte⸗Regement war als Burſche bei einem Offizier kom⸗ 
mandiert. Dieſe Stellung benutzte er dazu, Waren auf den Na⸗ 
dien ſeines Offiziers zu enkleihen. Als man der Untreue auf 
ſoe Spur kam und den Burſchen ee wollte, verſchwand er 
1 eilig, daß er nicht einmal die Stiefel anzog, ſondern auf Pan⸗ 
deſfeln das Weite ſuchte, Bis heute ſind alle Ermittelungen nach 

m Täter erfolglos geblieben. x 
Ar. Mrotſchen, 24. April. Die Stadtverordneten wählten zum 
trelsabgeordneten Bürgermeiſter Müller. Auf Antrag des Magi⸗ 
(rate beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu beauftragen, 
ſenrarbeiten für die dringend notwendige? 1 7 der Lo 

ner Straße in die Wege zu leiten. Die Anſchaffung eines 
Lernſprechers für die Bureauräume wurde genehmigt. — Die 


reiwillige Feuerwehr wählt f ür⸗ 
geile 111 5 hlte zum Vorſitzenden der Wehr Bür 


be (Archibald). 


Voſener Tageblatt. + 


* Wongrowitz, 26. April. Im ger ode Haufe zu 
gielko wurde eine Hochzeit gefeiert. Als daß Brautpgar und 
die Gäſte zur Kirche gefahren waren, brach in der nung 
Feuer aus, das immer weitere Ausdehnun Ae Das Feuer 
prang auf die Nachbargebäude über und 5 ießlich wurden drei 
Hänſer eingeäſchert. Nach den bisherigen Ermittelungen ſollen 
ſpielende Kinder den Brand verurſacht baden. 

k. Witkowo, 27. April. Unſer Magiſtrat hat eine dankens⸗ 
werte Umformung des hieſigen Armenweſens a en Un 
Stelle der von der Armendeputation feſtgeſetzten Axmenunter⸗ 
ſtügung in barem Gelde werden ld nur entſprechende Gut⸗ 
ſcheine den Bedürftigen ausgehändigt. Dieſe Gutſcheine können 
von den Armen bei Einkäufen in den einheimiſchen Ge⸗ 
107 in Zahlung gegeben werden. Dieſes Verfahren hat ſich 
isher gut bewährt. 

mg. Wiſſek, 27. April. Geſtern fand in der g 
Pfarrkirche die Einführung des aus gnitz i. Weſtpr. auf die 
hielige Bere berufenen Pfarrers Gotthelf Stolzenburg ſtatt. 

m 10 Uhr begann der Gottesdienſt, bei dem der bisherige 
Vakanzverwalter i Schoeder aus Groß⸗Elſingen eifihiern 
Superintendent Müller aus Weißenhöhe vollzog die Einführung 
und hieß in feiner Anſprache den neuen Pfarrer herzlich will⸗ 
kommen. Sodann hielt Pfarrer Stolzenburg ſeine Antritts⸗ 
5 Einige mehrſtimmige Lieder trugen zur Verſchönerun 
er Feierlichkeit dei. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt Tan 
eine Gemeindelirchenratsſitzung ſtatt. 

‚be. Bromberg, 27, April. Von den an der militäriihen 
Fliegerübung Königsberg. —Dt.⸗Eylau—Graudenz Bromberg 
Schneidemühl beteiligten Flugzeugen trafen heute vormittag acht 
Doppeldecker, von Graudenz kommend, hier ein und gingen auf 
dem Exerzierplatz an der Schubiner Chauſſee nieder. Drei ftiegen 
alsbald wieder auf und ſetzten den Flug nach Schneidemühl fort. 
Zwiſchen 4½ und 5 14 nachmittags landeten dann ünf 

umplertauben. Die 3 . eiter en in Zelten untergebracht. 
Morgen vormittag ſoll der X iterflug nach Schneidemühl ſtatt⸗ 
inden und dort die militäriſche Fliegerübung beendet werden. 
das Eintreffen der Flu 1 7 hatte ein nach vielen Tauſenden 
zählendes Publikum nach dem Landun Be gelockt. Alle Flug⸗ 
zeuge landeten glatt ohne jeglichen Unfall. 


Landsberg a. W., B. April. In Gorgaſt vergrub die 
Arbeiterin Miſotela ihr neugeborenes Kind lebendig auf dem 
Acker. Die entmenſchte Mutter wurde feſtgenommen. 

U Röslin 27. April. Die Stadtverorduetenverſammlung be⸗ 
Keef am Montag nachmittag in geheimer Sitzung die durch die 
Verhaftung des zweiten Bürgermeiſters „Alexander“ erledigte 
Stelle nicht mehr auszuſchreiben, ſondern unter drei in 
Frage kommenden Kandidaten zu wählen. Ferner flimmte die Ver⸗ 
ſammlung einem Projelt zu, nach dem in Köslin ein Flugpla 
errichtet werden ſoll. 8 ete beträgt über eine Million Dar ß 
1 eine Zwil⸗Fliegerſchule ſo für Militärflieger errichtet 
werden. 


. dem Gerichts ſaal. 


„ Köln, 27. April. Der Musketier Schüller vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 131 in Deutz wurde vom Kölner Gouvernementsgericht 
wegen tätlichen Angriffes auf ſeinen Vorgeſetzten zu fanf 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


eine fol 


Bureauvorſteher Müller wegen Totſchlags 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
D Breslau, 27. April. Schwurgericht. Heute vormittag be⸗ 

gann vor dem Breslauer Schwurgericht die Verhandlung gegen 

den Bureauvorſteher Müller, der bekanntlich vor drei 

Wochen die Stenotypiſtin Martha Rupprecht erſchoſſen hat. 

Der Angeklagte wurde mit Handſchellen gefeſſelt in den Saal ge⸗ 

führt, die ihm auf der Anklagebank abgenommen wurden. Als 

Zeugen waren u. a. die Eltern der Getöteten und des Angeklagten 

und Rechtsanwalt Dr. Cgayn geladen. Der Angeklagte zeigte 

ſich im Gerichtsſaal ruhig und gefaßt. Der von ihm zu der 

Tat benutzte Revolver lag auf dem Gerichtstiſche. 

Bei ſeiner Vernehmung ging der Angeklagte kurz auf ſeine 
1 ehrfach ſchwere Krankheiten zu über ⸗ 

Sein 3 — 5 16 Geſundheitszuſtand zwang ihn 

zu mehrmaligem Berufswechſel. Am 1. Juli 1913 wurde er als 

Bureauvorſteher im Bureau des Rechtsanwalts Dr. Czaya an- 

geſtellt, und am 10, Oktober desſelben Jahres trat die damals 

IAjährige Tochter Martha Amtsgexichtskaſtellans Rup⸗ 

recht als Maſchinenſchreiberin bei 1 echtsanwalt in 

Stellung. Müller hatte bald eine tiefe Neigung zu dem jungen 

a e ee e 
} n reau an ver⸗ 

eblich a der Si fie gewartet batte ing arte DE 


von 


5 ifere 
ucht auf feinen Chef geplagt, nochmals zum Bureau hinauf und 
klopfte an der verſchloſſenen Entreetür. De Am ihm öffnenden 
Rechtsanwalt fagte üller, er wolle ein von ihm vergeſſenes 
Buch abholen. Er wurde eingelaſſen und entfernte ſich dann jo» 
fort wieder. Müller, der jetzt ſeine 6 begründet glaubte, 
trug ſich ſeit dieſer Zeit mit dem Entſchlu dag Mädchen un 
ſich zu töten. Am 6. April morgens, als das Mädchen das Bureau 
bereten 17 55 fagte Müller: „Wenn Sie mir jet nicht gut find, 
dann erleben Sie und ich die Oſterfeiertgge nicht mehr!“ Wie 
gewöhnlich wehrte die Rupprecht den Zudringlichen ab, beſonders 
weil er ſie diesmal bei der Annäherung auch geküßt hatte. Da 
zog nun Müller ſeinen Revolver hervor und ſeuerte einen Schuß 
nach dem Mödchen ab, der über dem linken Ohr ins a ein⸗ 
drang und den Tod ber Verletzten zur Folge hatte. Nach der 
al den. Ahın schl 2dr h ber Deut baun Er ſigcheen dan 
zu töten. 9 Mut dazu. Er tete dann 
nach Trebnitz, wo tags darauf ſeine Verhaftung role 


Nach etwa ſiebenſtündiger Verhandlung erfolgte der Urteils⸗] M 


ſpruch, der wegen Totſchlags auf 
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt 
lautete. Müller nahm das Urteil ruhig entgegen. 


Sport und Jagd. 
sr. Trabrennen zu Mariendorf, 27. April. Preis von 
armſen. 1700 Mk. 1. J. Dieckhöfers Nathalie (Freundt). 
ns Medium (O. Lemzer). 3. reis von 


enelope rern — eis von 
Ruhleben. uo te (Beſitzer). 2. Oda⸗ 
liske (F. Krauſe). 3. Alice Wainscott (O. Perner. — Preis von 
Mariendorf. 4500 Mk. Stichfahren. I. Stechen. 1. Geſt. Auguſten⸗ 
ur Black Jim (Ch. Mills). 2. Magowan (Großmann). 8. ge 
ex (Wiltſhire). — II Stechen: 1. Geſt. Auguſtenhöhs Black Jim 
(Ch. Mills). 2. Mogowan (Großmann). 3. Jaculor II (Glagow). 
sr. Rennen zu Hamburg ⸗Horn. 27. April. Herren » Reiten. 
Ehrenpreis und 5000 Mark. 1. H. Neumanns 8188 Swan (Hr. 
Purgold). 2. Poyſton oh hn 3. Marokko (Leut. Meyer). — 
Montags⸗ Handicap. 12 000 Mark. 1. R. Haniels Orinoco 
2. Monolog (Davies). 3. Landsknecht (Wedgewood). 
— par e Ehrenpr. 15000 Mk. 1. C. Fröhlichs Leo⸗ 
nid as (Shatwell). 2. Granada (F. Winter). 3. Kupfernagel 
(Kennedy). Tot.: 113: 10. Pl.: 30. 15: 10. — Volksdorfer⸗ 
Haudicav. 6000 Mark. 1. Graf Seidlitz⸗Sandreczkis Curſer (J. 


von] Auguſt 9,6217, 


- 1 
Lane). 2. vatt (Davies). 3. Marotte (W. Pluſchke). — George 
. ee 4000 Dart. 1. Big. Stroh⸗ 
blume (Lt. Braune). 1210 3 (Lt. Frhr. v. Berchem). 9. Lide 


Ot. Graf Hold), — rs⸗Handleap. renpreis und 7000 Mk. 
1 G. ri Born 1 Gerolſtein 
(Purgold). 


8. Selina cet 1 Main ö e z 
Furchtbare Tat eines Vaters. 
In Hamburg hat der ſeit einigen Tagen von ſeiner Fran 

getrennte lebende Fabrikarbeiter Schreyer feinen drei Kindern 
die Kehle durchſchnitten und ſich darauf erhängt. Die 


Tat wurde entdeckt, als die Frau ſich nach dem Befinden der Kinder 
erkundigen wollte. 


Telegramme. 


Ein Spion und Legions⸗Werber? 

Straßburg i. el 28. April. (Privattelegramm.) In 
Metz erregte die Verhaftung des Großſchlächters Hurlin W 15 
bei dem eine gründliche n ſtattgefunden hatte. fol 
ſich um Spionage und Anwerdung für die Fremden⸗ 
legion handeln. 

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 27. April. Dem Abendbulletin zufolge machte die 
Löſung des Katarths beim Kaiſer den heutigen Tag über 
feine Fortſchritte. Der Huſtenreiz iſt mäßig. Auswurf ge⸗ 
nügend. Der Kaiſer verweilte eine halbe Stunde in der Kleinen 
Galerie im Sonnenſchein. U. a. empfing der Kaiſer den Grafen 
Berchtold in Audienz. 


Taufgeſchenke für die Braunſchweiger Taufe. 

Wien, 28. April. (Morgenbl.) Zu den Tauffeierlichkeiten in 
Braunſchweig find als Geſchenk des Herzogs von Cumberland mehrere 
Hofgalawagen in Gmunden eingetroffen. 

Das Befinden des Königs Guſtav. 

Stockholm, 27. April. Das heute abend über das Befinden des 
Königs ausgegebene Bulletin lautet: Die Beſſerung im Befinden 
des Königs ſchreitet normal fort. Der König bringt den größten 
Teil des Tages im Bett zu, kann ſich aber täglich kurze Zeit im 
Freien aufhalten. 

Pluralwahlrecht in England. 

London, 28. April. Das Pluralwahlrechtsgeſetz iſt in 2. Zejung: 

mit einer Mehrheit von 77 Stimmen angenommen worden. 


Brand im Hafen von Genua. 

Genus, 28. April. Im Alten n hat eine tobrunſt einen 
Schaden von %, Millonen . 5 ur 

Strenges Vorgehen gegen die Ulſterrebellen. 

London, 28. April. (Privattelegramm.) Die Nachrichten 
über die Parlamentsverhandlungen ſowie die Erklärung, die der 
Minifterpräfident im Namen der Regierung abgegeben hat, daß die 
Regierung feſt entſchloſſen fe, in der Homerule⸗Frage vorn: 
gehen, hat große Erregung hervorgerufen. Die Regierung 
hat nach der „Daily Mail“ Schiffe nach dem Hafen Largs 
abgehen laſſen, wo ſie geſtern um Mitternacht ankamen. Die Namen 
der Schiffe find nicht bekannt, es ſollen kleine Kreuzer ſein. Der 
Oberbefehl über die Polizei in Belfaſt und Largs iſt in mili⸗ 
türiſche Hände übergegangen, Die im Hafen von Largs ange» 
kommenen Schlachtſchiffe ſollen Order haben, nach Irland zu fahren, 
In Dublin ſtehen jetzt 5 Regimenter Infanterie und 2 Regimenter 
Kavallerie. 

London, 27. April. Auf verſchiedene Anfragen Lord Lans 
downes im Oberhauſe erwiderte Marquis of Crewe, erſtens ſei 
die Regierung keine Truppenbewegung von Dublin gemeldet wor⸗ 
den und es ſei vom Kriegsrat keine Weiſung zu ſolchen Truppen⸗ 
bewegungen gegeben worden, zweitens könne er über beabſichtigte 
Truppenbewegungen nichts ſagen. Hinſichtlich der Frage, ob die 
Regierung ernſte Unruhen in Ulſter befürchtet, erwiderte er, daß 
die Regierung nach den ihr zugegangenen Mitteilungen und auf 
Grund der Erfahrungen, die ſie gemacht habe, handeln müſſe. 
Weitere Mitteilungen könne er nicht machen. 


Rußland und die türkiſchen Finanzen. 
Konſtantinopel, 27. April. Zwiſchen der Türkei und Rußland iſt 
in der Angelegenheit der 4%, en ſowie betr. der Ernennung eines 
ruſſiſchen Delegierten in den ltungsrat der Dette Publique Ottomane 
infolge der vom türkiſchen Finanzminiſter mit dem ruſſiſchen Boiſchafter 
geführten Verhandlungen ein Einvernehmen erzielt worden. 


dJ Bemerkenswert iſt, daß der ruſſiſche Delegierte 


als Vertreter Rußlands in den Verwaltungsrat 
eintritt, während die anderen Delegierten die Syndikate der 
betreffenden Bondholders, alſo Private vertreten. 


Die griechiſchen Truppen räumen Nordepirus. 
Athen, 27. April. Wie die „Agence d' Athene“ meldet, haben 
die griechifchen Truppen Nordepirus vollſtändig geräumt. 


Wieder ein Erdrutſch am Pauamakanal. 
Neuyork. 28. April. um Panamakanal hat ein Erd 
rutſch bei Cacharacha 1 und die Arbeit der letzten 
onate vernichtet. Nach ſachverſtändigem Urteil droht hiere 
durch dem Kanal jedoch keine Gefahr. 


Ein 100. Millionenreich. 
Neuyork. 28. April. Nach einem Bericht des Cenſus⸗Bureaus 
haben die Vereinigten Staaten 98 Millionen Einwohner und mit 
ihrem auswärtigen Beſitz 109 Millionen. 


— — . — — 
e 
e. 

Hamburg, 27. April nachm. 2,10 3 Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9.37 ½, für Mal 9,40, für Juni 9,45, für 
For für Oktober⸗Dezember 9,65, für Jan.⸗März 9,85. 

ebhaft. 


Hamburg. 27. April. abends 6 Uhr. Raben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogramm für April 9.37 ½ für Mai 9,40, für Junt 9,45, 
für Auguſt 9.62½ für Oktober Dezember 9,67½ für Januar 


März 9,85. 2. pril. 

e 27. April. (Schluß.) 1 . ſtetig, 88% neue 
Kondition 29%, a 29. Weißer Zucker feit, Nr. 3 für 100 Kilogramm, 
für April 32% für Mai 32%, für Mal⸗Auguſt 38 ¼, für Oktober⸗ 


Januar 32 ¼. 


Berlin, 28. April. Wetter: Kühl und trocken. 

Neuyork, 27. April. Tendenz: ſchwach. Canadian Pacifie⸗ 
—.— 55 Baltimore u. Ohio 88, United States Steels Corpo⸗ 

ion 57½. 

Neuyork. 27. Aptil. Weizen für Mai 1018, für Juli 957 
fur September ag igen f 4% für J I» 


8 A Voſener Tageblatt. 
Ofen⸗Peſt, 27. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen] Wien tur; 85.025, Hamburger A. P. A. G. 128 ½, Norddeutſcher 
jet, für April 18,25, für Mai 13.22. für Oktober 1187. Roggen Lloyd 107. Feſt. mi 3 : 
ar April 10,60, für Oktober 9,41. Hafer für April 8.47, für Ok⸗ Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1929/8, Diskonto⸗Kommandit 
er 813. Sen 1 — —.— 7.14, für Juli 7,28. Rohlraps für Auguſt Reg N 
„65. — Wetter: ön. T d 
Antwerpen, 27. April. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen Aproz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —,—, Berliner 
feſt, für Mai 19,50, für Juli 19,62, für September 19.20. Gerfte | Pandelsgeſ. —,—, Darmſtädter Bank 1175/,, Deutſche Bank 242,00, 
für Mai 13.82, für September 13,82, für Dezember 13,87. Dresdner Bank —.—, Distonto-ftommandit 187,75, Nationalb. für 
Antwerpen, 27. April. Petroleum. Raffiniertes Type weiß.] Deutſchland —,—, Oſterr. Kreditanſt. 193,00, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
foto 22,50 bz. Br., do. für April 22,50 Br., do. für Mai 22,75 Br. 153,00, Oſterr. Südb. (Lomb.) 20¾, Baltim. Ohio 88,25, Hamb. 
für Juni⸗Juli 22,75 Br. Ruhig. A.⸗P. A.⸗G. 128,00, Nordd. Lloyd 111¼, Allg. Elektr.⸗Geſ. 243,75, 
Schmalz für April 128,00. Schuckert 146,50, Bochumer Gußſtahl ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
Amſterdam, 27. April. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. w 


— m — — 


mann 2, K per erbte 2,50, Zoeive n. Co. 2, Deutſche Gasgl 
licht 2,10, 955 5 Zement 2, Godesheim Elektron ee 


em 

arben 2.75, Anhalter Kohlen 2,50, Königsborn 2, 9 
alas). Der Kureftutz der negitanischen Anleihen bilhete beute des 
27. April, abends. (Abendbörſe). (Schluß. er Kursſturz der mexikaniſchen ihen bildete heut 5 
7. Unt 2 5 . al bemerkenswerteſte Ereignis am Rentenmarkt. Am ſtärkſten 

wurde der Kurs der mexitaniſchen 44 proz. Bewäſſerungsanlei 

. der infolge der Meldung, daß der am 1. Mai ällige 
Soupon nicht bezahlt werden kann, um 4% Prozent fiel. Unter 
Berückſichti ung des notleidenden Coupons von 2% Prozent be. 
trägt der Ver uſt 64 Prozent. Mexikaniſche §proz. Staatsan- 
leihen verloren 2 Prozent und die 4proz. 14 Prozent. Von den 
Tehuantepec⸗Obligationen ſtellten ſich die 4% proz. um 1½ Pre? 


j erk —,—, Gelſenkirchener Bergw. 181, Harpener Bergb. ——, | Te \ . RE 5 

Amſterdam, 27. April. Bankazinn 98,00. I bbontr Bergbau 236.75, Sanrahütte ——. Zeit. : zent und die öproz. um 7 . N Die öproz. 80985 h 
Glasgow, 27. April. (Schluß.) Noheifen Middlesbougorh Anglo⸗Continental Guano 117.00, Aluminium⸗Induſtrie 278,50 fikate der St. Louis and San Francisco⸗ a 54 
warrants ſtetig, 50/8. per Kaſſe, Daimler Motoren 390,00, Schaaffhauſenſcher Bankverein Prozent. Unter den heimiſchen Staatsanleihen büßten heu 1 1 
London. 27. April. (Schluß.) Standard⸗Kupfer feſt, 64, 110% a f bi nr 5 meet auf re: einer neuen Anleihe 

1 ; x 4 örfe: 7 is zu 4 Prozent im Kurſe ein. f 3 
wel Monate 4475, Aachbörſe Lembarden 20,75; Tem eldmarkt Nane heute der Wochenbeginn ein ziemlich 


Liverpool, 27. April, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz 
10000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 
Tendenz: Stetig. 

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. April⸗Mai 6,90 
Mai⸗Juni 6,90, Juni⸗Juli 6,81, Juli⸗Auguſt 6.77, Auguſt⸗Septbr. 
6.63, September⸗Oktober 6,43. Oktober⸗November 6,33. November⸗ 
Dezember 6,27, Dezember⸗Januar 6.25, Januar⸗Februar 6,25. 


Telegraphiſche Fonds kurſe. a) 

Breslau, 27. April. (Schlußefturfe) 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,70, 4proz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
steuer) 80,75, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151,60, Archimedes⸗Attien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 430,00, 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 155.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
380,00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 128.00, Hohenlohe⸗Werke 
Alkt.⸗Geſ.⸗Aktien 109,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 217,00, Königs⸗ 
und Laurahütte-⸗Aktien 145,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 145.00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 83.90. Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 65,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 216,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 152,00, Oppelner Zement (Grund 
mann) Akt. 152.50, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,50. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 190.00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 


angebot gebracht, das den Privatdiskom 
von Anfang an nach oben tendieren ließ und ſchließlich eine 
Steigerung des Satzes um Prozent auf 2% Prozent herbeie 
führte. Ultimogeld wurde zu 374 Prozent und darunter abge“ 
ſchloſſen: tägliches Geld ſtellte ſich auf 2 Prozent und darunter, 
Für lurzfriſtiges Geld über den Ultimo wurden 3% Prozent 
verlangt. Die Seehandlung offerierte Ultimogeld zu 36 Prozen 
und Geld bis 26. Juni zum gleichen Satze. Der Deviſenmart 
wies heute eine neue Befeſtigung auf. Scheck London ſtieg von 
20,47 auf 20,48 und Sche ris von 81,375 auf 81,425. S; 
fortige Auszahlung Petersburg wurde mit ca. 214,90 (vorgeſtern 
215,07 bis 215,05) umgeſetzt. Die Deviſe Wien erfuhr einen Rück⸗ 
gang um 7½ Prozent auf 85,00. 0 

Kurſe gegen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 78,00. 
Zproz. Buenos —.—, Ruſſiſche Anleihe von 1902 ——, Türken! 
loſe 165,50, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ umd 
Diskontobank 107,62, Darmſtädter Ban 117.62, Deutſche Bank 241,87 
Diskonto 188,25, Dresdner Bank 150,37, Berliner Handelsgeſellſchafl 
152 25, Nationalbank 110 62, Schaaffh. Bankverein 109,99, Kreditaktien 
192.75, Wiener Bankverein —.— Aſow⸗Don Koenmerzbank⸗Aktien 
222,50, Petersburger Int. Bank 183,87, Ruſſiſche Bank 151,75 
Lübecker ——, Baltimore 88,00. Kanada 193,25, Pennſylvania ai 90 


umfangreiches Wechſe 


Berliner FJondsbötſe. 

Berlin, 27. April. Das Ereignis des heutigen Tages bil 
dete die Angliederung des Schaaffhauſenſchen Bankvereins an Die 
Dislontogeſellſchaft, die Bildung einer 300 Millionen⸗Bank. 
Dieſem Ereignis gegenüber traten alle anderen Angelegenheiten 
und auch die Nachrichten über den amerikaniſch⸗mexikaniſchen 
Konflikt an der Börſe in den Hintergrund. Bei ſehr bedeuten⸗ 
den Umſätzen zogen Diskontokommanditanteile um 2“ Prozent 
und die Attien des Schaaffhauſenſchen Bankvereins um 3/2 Pro⸗ 
zent im Kurſe an, und dies, obwohl nähere Angaben über die 
geplante Transaktion an der Börſe dei Beginn des Verkehrs 
noch nicht bekannt waren. Da zudem in Erwartung, daß die 
aus Mexiko vorliegenden Meldungen die heutige Neuporfer Ef⸗ 
fektenbörſe günſtig beeinfluſſen würden, die Shares der Kanada⸗ 
bahn kräftig — bis zu 3 Prozent — im Kurſe erholt waren und 
auch auf das Bulletin über das Befinden des Kaiſers von ei 


reich hin der Wiener Frühmarkt in freundlicher Haltung ver rt 
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